
Von nun an arbeitete ich in Deutschland,
in der Schweiz, in Österreich und in der
Türkei. Es war eine ständige Hin- und
Herfliegerei. Also alles im allem eine
stressige, aber auch schöne Zeit. Es gab
Trennungen und Enttäuschungen, aber
auch viel Freude und große Erfolge.

Vor acht Jahren kam ich mit Michelle
(Michael) zusammen. Wir machten unse-
re Shows zusammen und waren ein har-
monisches Team. Umso weniger ver-
stand ich Michells Aktion vor sechs Jah-
ren. Wir waren in der Schweiz und berei-
teten uns auf die Reise in die Türkei vor.
Die Show zu zweit stand, das war klar.
Wir waren für unsere Türkeisaison so
gut wie ausgebucht. Amanda & Michelle
hieß es in den Hotels. Die Anreise war or-
ganisiert und die Ticket gebucht. Alles
war perfekt, es konnte losgehen. Plötz-
lich und unerwartet teilte mir Michelle
mit, dass sie dringend nach Deutschland
müsse. Aber nur ganz kurz, was auch
nichts verändern sollte, denn zur Abreise
in die Türkei sei sie wieder zurück.

Der Abreisetermin rückte näher, keine
Michelle in Sicht. Ich wurde schrecklich
nervös, es war alles gebucht und bezahlt.
Michelle kam nicht wieder zurück. Das
wurde mir im letzten Moment klar, und
ich trat die Reise ohne meine Partnerin
an. Auf dem Schiff habe ich es dann erst
einmal richtig realisiert, dass Michelle
tatsächlich nicht zurückgekommen ist.
Dass sie mich sitzengelassen hat und ich
alleine in der Türkei ankommen werde,
mit einer einstudierten und angekündig-
ten Zwei-Personen-Show.

Dann setzte ich mich hin und schrieb
während der ganzen Überfahrt die Show
um. Die Amanda Jones Show war gebo-
ren. Mit dieser Show begeisterte ich in
dieser Saison die Hoteliers und ihre Gäs-
te. Michelle tauchte wieder auf, sie hatte
in der Tat schwerwiegende Probleme.
Aber man hätte ja darüber reden kön-
nen. In der darauffolgenden Saison woll-
te sie wieder mitfahren und mit mir in
der Türkei auftreten. Aber die Hoteliers
sagten ab, es sollte von nun an nur noch
die Amanda-Jones-Show sein. Wenn die
sechsmonatige Tourneezeit hier in Alan-
ya beendet ist, dann bin ich in Deutsch-
land, in der Schweiz und in Österreich,
da trete ich wieder mit Michelle auf.

Privat sah es nun so aus, dass mein tür-
kischer Freund sich so verhalten hat, wie
es die deutschen Frauen hier auch oft er-
leben müssen. Nach jahrelanger Bezie-
hung teilte er mir irgendwann mit, dass
er zu seiner Familie nach Adana müsse.
Hier können wir es kurz machen, es war
auch schon so schlimm genug. Er fuhr
also nach Adana und sagte mir, dass sei-
ne Familie ihn verheiraten will. Das war
vor sechs Jahren. Ich glaube, inzwischen
ist er auch noch Vater geworden. Ich bin
jedenfalls seitdem Single und finde das
ganz o.k. Ich kann machen, was ich will
und muss niemand Rechenschaft abge-
ben. Wenn ich rausgehen will, dann gehe
ich raus, egal wie lange und mit wem. In
80% der Fälle, in denen ich feiern gehe,
mache ich das als Amanda. Das hat ei-
gentlich nur den Grund, dass ich viel
schneller Kontakte bekomme und ruck
zuck bin ich im Gespräch mit netten Leu-

ten. Die private Amanda hat für die Dis-
co andere Kleidung als die Bühnenklei-
der. Die sehen dann schon eher „normal“
aus.

Wenn ich mich selber so erzählen höre,
finde ich, dass ich ein recht zufriedenes
Leben führe. Ich habe einen Job, den ich
über alles liebe. Wohne in einer netten
kleinen Wohnung in der wunderschönen
Türkei, mit Blick aufs Meer. Meine Hün-
din Cindy, die ich vor sechs Jahren im
Müll gefunden habe, ist meine ständige
Begleiterin. Aber jetzt fahre ich erst ein-
mal nach Dortmund und freue mich rie-
sig auf meine Familie. Meine Mutter
kocht mir bei der Heimkehr obligato-
risch Eisbein mit Kartoffelpüree und
Sauerkraut. Das ist Heimat, so schmeckt
sie und so fühlt sie sich an.

Aber schon bald ruft die Arbeit wieder.
Im Frühjahr werde ich mich genauso auf
Alanya freuen. Deswegen möchte ich
mich jetzt noch einmal bei meinem treu-
en Publikum bedanken und verabschie-
den. 

Am Tag nach der letzten Show sitzen wir
noch etwas beisammen. Ich sitze einem
jungen Mann gegenüber, der etwas ner-
vös an seine Heimreise denkt. Ach, zwei
Herzen schlagen in meiner Brust..., wie
wahr! Lieber Roland, ich danke Dir von
Herzen für dieses offene Gespräch. Ich
weiß, dass Du inzwischen gut in
Deutschland angekommen bist. Alanya
ist ein Stückchen ärmer ohne Dich. Aber
wir schauen nach vorne und freuen uns
auf das nächste Jahr, wenn es wieder
heißt: „Sie sehen die Amanda-Jones-
Show“.

Ich habe einige Male die Amanda-Jones-
Show besucht und durfte einen wahren
Profi kennen lernen. Ob es unhöfliche
Gäste, bellende Hunde, laufende Motor-
roller waren, alles wurde von Amanda
gekonnt in die Show mit eingebaut. Wäh-
rend der 2½- bis 3-stündigen Show geht
sie hautnah auf ihre Gäste ein und be-
zieht sie in ihre Vorstellung mit ein. Sie
wird von Jung und Alt geliebt. Am Ende
der Show konnte ich es des öfteren be-
obachten, wie es stehenden Applaus und
viele Küsschen für Amanda und Roland
gab. Einer der größten, sicher aber auch
der jüngste Fan, ist der kleine Mark, fünf
Jahre alt. Er singt schon die ganze Show
mit, scheut sich auch nicht, die Bühne zu
betreten und hilft am Ende der Show
noch mit aufzuräumen. Dafür ist er so-

gar bereit, am Tage einige Stunden zu
schlafen, damit er für die Amanda Jones
Show länger aufbleiben darf. Es ist ja
schließlich Urlaub!

Angelika Kammer
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